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Die Politik der Woche.
Die »ach de»! Fall Daimler sich benennende» Ueberreste

des Generalstreiks in Württemberg sind nunmehr auch auf¬
gearbeitet Man har eine mühselige Löftuig dafür gefunden,
wie aus einem Riesenbetrieb viele Hunderte von Arbeiter und
auch eine große Schar Angestellter ansgefchattet werden, um
durch Einschränkungen wirtschaftlicher Natur das gesamte
Unternehmen zu erhalten. Vor dem Schiedsgericht sind eine
Menge uon Fällen anhängig , in denen Gemaßcegelte. ihr
wirkliches oder vermeintlichesRecht suchen. Der Fall Daimler
ist ein Mene Tekel, ein warnendes Vorspiel weit größerer
und umfangreicherer Betriebseinschcänkungenbei privaten und
öffentlichen Einrichtungen, sonders auch bei der Post und
Eisenbahn, Auf der einen Seite steht die Unmöglichkeit, den
völligen Zusammenbruch zu vermeiden, ohne große Entlas¬
sungen vorzunehmen, auf der anderen Seite die harte Not¬
wendigkeit, die Opfer dieser wirtschaftlichen Operation vor
dem Untergang und Verzweiflung zu bewahren. Das ist eine
fast unlösbare Auslösung für die Arbeitsministerien in Reich
und Land und eine äußere Belastungsprobe des demokrati¬
schen Prinzips , unter dessen Gesichtspunkten die Republik re¬
giert wird. Die demokratische Idee hat noch eine andere
schwere Einbuße erlitten durch das Eingehen des „Beobachters",
der seit 90 Jahren ihr Sprachrohr in Württemberg und über
unsere Landesgrenzen hinaus war . Die Partei brachte nicht
mehr die Mittel aus, dieses ausschließlich politische Partei¬
organ, das wie alle ähnlichen Zeitungen , unter der Notlage
der gesamten deutschen Presse am schwersten litt, lebensfähig
zn erhalten. Es wird nun als Wochenblatt seine Aufgabe
zu erfüllen suchen. Sein Bestreben, sich von der Verquickung
zwischen Politik und Geschäft rein zu erhalten, hat ihm das
Leben als Tageszeitung gekostet. Die Politik ist zum Ge¬
schäft geworden. Das parlamentarische Prinzip hat überall
zur Bildung .von Koalitionsministerien geführt, zusammen¬
gesetzt aus grundverschiedenenParteien , deren Beziehungen
untereinander nach der Art von Handelsgeschäften geregelt
und aufrecht erhalten werden müssen. Noch schwieriger ist
das Verhältnis dieser Parteien zur alten Sozialdemokratie,
die nach den letzten Wahlen fast überall, besonders aber im
Reichskabinett und in Württemberg aus der Regierung aus-
schied und den Rumpf der Koalition dazu zwang, ohne sie
zu regieren, obgleich die Ministerien in den Parlamenten
ohne sie keine tragsähige Mehrheit haben. Das ging in
Berlin eine Weile gut. Seit einiger Zeit aber nimmt die
Sozialdemokratie eins unfreundliche Haltung ein. So hat sich
jetzt die Notwendigkeit ergeben, ihr klar zu machen, daß nur
zwei Möglichkeitenbleiben : entweder ihr Wiedereintritt in
die Regierung oder die Auflösung des Parlaments und eine
neue Befragung des Volkes durch Wahlen An die dritte
Möglichkeit, die Bildung einer rein bürgerlichen Regierung
durch Anschluß an die Rechtsparteien, denkt anscheinend nie¬
mand. oder aber man steht unter dem Grundsatz, daß gegen
die Sozialdemokratie im neuen Reich überhaupt nicht regiert
werden könne Schon die nächste Zeit wird eine Lösung
bringen müssen. Die Reichsregierung ist eine Zwischenregie¬
rung von vornherein begrenzter Lebensdauer. Als endgiltig
kann nur eine Regierung gelten, die eine kräftige Mehrheit
im Parlament vertritt . Der wiitschaftliche und politische Alb,
der auf uns lastet, zwingt zur Herbeiführung definitiver Ver¬
hältnisse. Unsere Finanzlage ist so hoffnungslos , daß nach¬
gerade kein Mensch mehr weiß, wie wir sie heilen solle».
Die Papiergeldwirtschaft, der Mangel an jeder vernünftigen
Sparsamkeit, die Zerrüttung der auch im neuen Staat auf
die Autorität angewiesenen Beziehungen zwischen Regierung
und Volk versperren jeden Ausweg aus diesem Elend. Bilder
einiger Geschlossenheit, wie sie die Katholische Woche in
Würzburg bet, sind ganz vereinzelte Erscheinungen. Die
kommunistische Wühlarbeit geht ungestört weiter. Tumulte
brechen immer einmal wieder da oder dort aus , so neulich
in Erfurt . Dazu kommt noch die Sorge uni den Aufstand
unserer deutschen Brüder im polnisch gewordenen Ostpreußen
gegen die Polenhenschaft. In unserem Schwarzwälder Luft¬
kurort Freudenstadt, der Sommerfrische des Reichspräsidenten
Eberl , ist ein fortwährendes Kommen und Gehen von aller¬
hand Reichs- und Staatsfunktionären , was mit Sicherheit
auf die Schwere der Lage schließen läßt. Gegen die Abstim¬
mungskomödie in Eupen —Malmedy, wo die Belgier unsere
rheinischen Landsleute vergewaltigen, haben wir vergeblich
protestiert. Giolitti und Millerand haben in Aix-les Bains
getagt, auf unsere Kosten natürlich, denn die Eckpfeiler ihrer
Beratungen waren die Bestimmungen des Versailler Frie-
^knSvertrags. Der französische Staatspräsident Deschanel.
Wer dessen Zustand keine Klarheit herrscht, und der das LoS
Wilsons zu «eilen scheint, tritt nunmehr endgiltig zurück. Der
Kiieg m Jrlmld geht weiter. Die Verhandlungen zwischen
Rußland und Polen bleiben in der Schwebe. Die Äolschewisten
aber sind wert hinten im Osten, in Buchara, eingetroffen und be¬
reiten einen rmlrtärischen Vorstoß durch Afghanistan an die
indische Grenze vor.

Sin Beitrag zur Baluta -Politik.
Der Fünfer Ausschuß des Reichstags wird sich demnächst

mit der Frage der Versorgung des Braugewerbes mit Gerste
beschäftigen. Auch im Reichsernährungsministerium wird
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unter Hinzuziehung der Spitzenverbände des Braugewerbes
eine Sitzung abgehalten werden. Angestrebt wird von den
Brauereien , daß die Einfuhr der Fehlmengen der Braugerste
aus dem Ausland gestattet wird.

Die Aussichten auf Gewährung diese ang .streb' en Ver¬
besserung unserer Ernährungslage sind leider recht gering.
Gerade kürzlich ist sogar das dringende Verlangen des Bäcker¬
gewerbes, die Einfuhr des amerikanischenWeizenmehls frei-
zugeben, abschlägig beschicken worden. Seit vielen Monaten
hat die Bevölkerung des Industriegebiets schwer zu leiden
unter der Beschaffenheit des Brotes , das als minderwertig,
widerlich schmeckend und teilweise sogar als geradezu gesund¬
heitschädlich bezeichnet werden muß. Trotzdem ist die Mög¬
lichkeit einer Besserung durch Einfuhr jetzt abgelehnt worden
— Valutarücksichten!

Diese Valutarücksichtenwerden noch weiter auf uns la¬
sten, Direkten Vorteil von der Zwangswirtschaft hat nur
eine verschwindendgeringe Anzahl von Leuten. Aber das
Valutaproblem berührt die Interessen aller Volkskreise. Rich¬
tig ist es ja, daß die Valuta zunächst steigen muß, je weni¬
ger wir aus denr Auslande beziehen. Aber eine dauernde
und reelle Hebung .des Marktwertes kann sich nur gründen
auf erhöhte Arbeitsleistungen. Daß nur intensive Arbeit
unsere traurige Lage bessern kann, ist keinem Verständigen
zweifelhaft. Allgemein wird aber über Arbeitsunlust geklagt.
Jede Arbeit des Menschen ist ein Produkt aus lebendiger
Energie und die lebendige Energie wird genommen im Or¬
ganismus durch Umsetzung der ruhenden Energie , die in der
zugeführten Nahrung enthalten ist. Zur Gewinnung dieser
Einsicht genügt ein einfaches Rechenexempel. Aber die ein¬
fachsten Gedanken sind ost am schwersten in ihren Konse¬
quenzen verständlich. Biologisches Denken ist auch in der
Politik nötig. Einmal muß die jetzige Zwangswirtschaft
aufhören, weil sie im Valutaproblem Naturgesetze unberück¬
sichtigt läßt . Jede Gelegenheit, eine Bresche zu legen, in der
Absperrung Deutschlands gegen Nahrungsmittelzufuhr muß
benützt werden. Es ist deshalb zu wünschen, daß das Be¬
mühen der Brauereien , Auslandsgerste zu erlangen, weit¬
gehende Unterstützung findet. Gutes Bier ist ein Nahrungs¬
mittel, das „Fleisch" der vegetarisch lebenden Trapisten.
Zwar ist Bier ein teures Nahrungsmittel , aber bei der jetzi¬
gen Unterernährung weit wichtiger als in normalen Zeiten.
Noch bedeutsamer aber ist die Rolle des Bieres als Unter¬
stützungsmittel der Ernährung . Der Gehalt an Alkohol,
Kohlensäure, Hopfenbitter, wirkt anregend auf den Appetit,
steigend auf die Absonderung "der Verdauungssäfte und för¬
dernd auf die Aufsaugung der verdauten Nahrung . Nun
Hut die ärztliche Beobachtung erwiesen, daß infolge der Ein¬
förmigkeit unserer Ernährungsweise der Verdaungsprozesse
bei erschreckend vielen Menschen schwer geschädigt worden
sind. Es ist bekannt, daß durch Verdauungsstörungen eine
gereizte mißmutige Stimmung und Unlust zur Betätigung
bewirkt werden. Jedes Mittel , das Anregung und Abwechs¬
lung in unserer Ernährungsweise bringt , ist so überaus
wertvoll für die Gesundung des Volkes und für die Hebung
der Arbeitsfähigkeit, daß jede andere Valutarechnung in den
Hintergrund treten muß.

TageS -Neuigkeiter ».
Gin großer Waffenfund.

Berlin , 17. Sept . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
aus Hirschberg in Schlesien wurde dort von der Kriminal¬
polizei in dem Restaurant Jägerwäldchen ein großes Waffen¬
lager entdeckt, das aus 2000 Gewehren, über 50 großen und
kleinen Maschinengewehren und sehr viel Munition besteht.
Die Waffen wurden beschlagnahmt. Sie werden auf Anwei¬
sung des Regierungspräsidenten vernichtet werden.

Eine halbe Maßnahme.
Berlin , 17. Sept . Der „Vorwärts " erfährt von unter¬

richteter Seite, daß außer den 3 Mitgliedern der russischen
Gewerkschaflsvertretung, denen die Einreise gestattet worden
war , laut Kabinettsbeschluß4 weiteren Mitgliedern der Dele¬
gation die Genehmigung zur Einreise erteilt worden ist.
7 weiteren Mitgliedern, sowie dem Hilfspersonal ist die
Einreiseerlaubnis nicht gegeben worden. Der „Vorwärts"
knüpft daran die Bemerkung, daß diese halbe Maßnahme
des Kabinetts wegen der damit verbundenen „Provozierung"
Rußlands nur böses Blut erregen müsse.

Die sittliche Verrohung.
Ein im Kriege schwer verwundeter Offizier, der in den

Heeresberichtenwiederholt rühmend genannt worden ist, vier-
zehnmal verwundet wurde, den rechten Arm und Schulter
verloren hat, viermal deshalb ohne Narkose operiert wurde
und den linken Arm gebrochen im Gipsoerbande trägt , ist
vor einigen Tagen während seines kurzen Aufenthalt in Ber¬
lin auf der Straße in Berlin W. vor Schmerzen ohnmächitg
zusammengeb.ochen. Als er aus der Ohnmacht erwachte,
fehlten ihm sein schweres mit Steinen besetztes goldenes
Armband, ein Familienerbstück, das er am linken Oberarm
trug , die Brieftasche mit 20 OM Bargeld, das er eben von
der Bank abgeholt hatte, und sämtliche Ausweispapiere und
Pässe, die Ringe am Finger und die goldene Uhr. Der
Dank des „Volkes" an die. die für eS geblutet haben!

94. 9ahrra«t
Deutsch-demokratischer Parteitag.

Berlin , 17 Sept. Der Allgemeine Parteitag der Deutschen
demokratischen Partei findet auf Beschluß des Parteioorstan-
des vom II . bis 15 Dezember in Nürnberg in den Sälen
des Industrie - und Kulturoereins statt. Die Verhandlungen
beginnen am 11. Dezember, nachmittags. Ihnen geht am
Vormittag eine Sitzung des Parteiausschusses voran.

Dr. Renner auf Wahlreisen.
Bregenz, 17. Sept . Der frühere Kanzler Dr . Renner

hielt auf seiner Wahlreise durch die Alpenländer in Bregenz
vor einer großen Zuhörerschaft aus allen Parteilagern seine
sozialistische Propagandarede für die bevorstehenden National-
ratSwahlen. Er schilderte den Werdegang und Zerfall der
schwarzroten Koalition, letzterer verursacht durch die Hinter¬
hältigkeit der Chrtstlichsozialen. Im weiteren sprach Renner
auch über die Vorarlberger Anschlußfrage, wobei er u. a.
folgende Meinung äußerte : Der Anschluß an die Schweiz,
den mit geringen Ausnahmen niemand, weder in Vorarlberg
noch in der Schweiz ernst nehme, sei eine Utopie. In Parts
erhielt Renner seinerzeit von Clemenceau im Aufträge des
Obersten Rats die spontane Versicherung, daß die im Frie¬
den von St Germain für Oesterreich gezogenen Grenzen er¬
halten bleiben werden. Ferner halte er (Renner ) eS für
ausgeschlossen, daß der genannte Friede bald geändert werde.
Auch die Schweizer seien selbst zum Großteil nicht für detr
Anschluß, von dem Bewußtsein ausgehend, daß Italien so¬
fort das Tessin verlangen würde. Natürlich sei auch die
stille Hoffnung auf Umwandlung unserer jetzt minderwertigen
Krone in Goldstanken ein von selbst zerfallender Traum und
werde wohl nicht zur Wirklichkeit werden. Die Vorarlberger
mögen sich keinen unnützen Hoffnungen hingeben und täten
besser, am Aufbau Oesterreichs rege mitzuarbeiten. Vorarl¬
berg habe als westliches EinfaüStor Oesterreichs große Zukunft
vor sich. Auf die im Gange befindliche Elektrisierung der
Arlbergbahn hinweisend, sagte Renner , Vorarlberg würde,
falls es zur Schweiz käme, ein verkehrsarmes Land, denn
der Arlberg würde auSgeschaltet werden. Andererseits wäre
auch Voralberg der letzte Kanton und Winkel der Schweiz,
während es bei Oesterreich und Deutschland sicherlich ange¬
sehener sei und auch für seine Industrie und Produkte grö¬
ßeres und günstigeres Hinterland habe. An eine Selbstän¬
digkeit Vorarlbergs glaube er auch nicht, denn wenn Oester¬
reich als Ganzes schon unmöglich selbständig leben könne,
sei dies bei dem kleinen Vorarlberg erst recht nicht der Fall.
Schließlich trat Dr . Renner wärmstens für den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland ein und fand hiefür stürmischen
Beifall.

Kamenews Wortbruch.
Amsterdam, 17. Sept . Der Telegraaf meldet aus Lon¬

don : Downingstreet ließ der Presse eine ausführliche Er¬
klärung zugehen. Darin wiid hervorgehoben, daß die Re¬
gierung Beweise für die Teilnahme Kamenews an dem Ver¬
kauf der Diamanten besitze. Er habe seiner Regierung mit¬
geteilt, daß er für 40000 Piund Sterling Diamanten ver¬
kauft und dieses Geld dem Daily Herald überwiesen habe,

ierauf habe er Schritte unternommen , um eine weitere
umme von 40 OM Pfund Sterling herauszubringen , zum

Teil durch den Verkauf aüderer Diamanten . Davon wollte
er 10 OM Pfund Sterling dem Daily Herald auShändigen.
Die Bezahlung geschah in Bankbilletten, die durch die Hand
des Sohnes von LanSbury, dem Chefredakteur des Daily
Herald, gingen. Die Regierung erklärt außerdem, daß Ka-
menew die Waffenstillstandsbedingungen für Polen seiner
Regierung gegenüber dadurch geändert habe, daß er darin
die Stelle wegließ, daß die Sowjetregierung auf der Bewaff¬
nung der polnischen Arbeiter unter Kontrolle der Vertreter
der Gewerkschaften Rußlands und Polens bestand, was Ka-
menew durch daS unschuldige Wort Bürgermiliz ersetzte, da
er wohl wußte, daß die wesentlichen Bedingungen , die von
der Sowjetregierung gestellt wurden, den Widerstand der
englischen Gewerkschaften Hervorrufen würden. Die englische
Regierung spricht ihr Bedauern darüber aus , daß sie diese
Tatsachen veröffentlichen müsse. Kamenew habe jedoch sein
Versprechen, sich in England jeder direkten oder indirekten
Propaganda zu enthalten, so klar gebrochen und die Erklä¬
rungen . die er bei seiner Abreise gegeben habe, feien so irre¬
führend, daß die Regierung zu diesen Enthüllungen gezwun¬
gen worden sei.

Englischer Bombenabwurf.
Moskau, 17. Sept . Aus englischen Flugzeugen wurden

auf Enseli Bomben abgeworfen, von denen einige den
Dampfer „Kursk" trafen, auf dem sich die persische Delegation
befand. Zwei Personen wurden getötet und mehrere ver
mundet. Es ist den Engländern aber nicht gelungen, den
Kongreß in Baku zu vereiteln. 1890 Delegierte sind einge¬
troffen, darunter 55 kommunistische Frauen . Von dieser Zahl
entfallen 1273 aus Vertreter von 37 Ostvölkern, die in Baku
erschienen sind. 55 muselmanische Frauen legten in der Be
geisterung ihre Schleier ab mit den Rufen : „Wir haben den
Tod besiegt".

Russisch« Rechtfertigung.
Amsterdam, 17. Sept . Wie der „Telegraaf" erfährt , hat

Joffe , das Haupt der russischen Friedensdelegation, dem Ver
treter des „Daily Chronicle" mitgeteilt, die Sowjetregierung



habe ĥre ursprüngliche Forderung auf Herabsetzung der pol¬
nischen HeereSmacht aufrecht erhalten, um neue Angriffe in
Zukunft zu verhindern.

Die bevorstehende polnische Aktion.
Berlin , 17. Septbr . Nach den letzten Meldungen auS

Oberschlesien mehren sich dort die Anzetcben für die in der
deutsche» Note an General Lerond erwähnte unmittelbare
bevorstehende polnische Aktion. Die Polen erklären ganz
offen, daß sie innerhalb zweier Wochen ganz Oberschlesien
fest in der Hand haben. Die polnischen Grubenarbeiter
drängen zu einem neuen Streik, der schon in den nächsten
Tagen ausbrechen soll und wahrscheinlich mit dem angekün¬
digten polnischen Putsch zusammenhängt. Die Entfernung
deS den Polen unbequemen italienischen Militärs wird öffent¬
lich in Versammlungen gefordert.

BolschewistischeAnordnung der Mobilisierung
in Ostkarelten.

Kopenhagen, 17. Sept . In Ostkarelien haben die Bol¬
schewisten, einer Helfingforser Meldung zufolge, die Mobtli
sterung angeordnet. — Die Hälfte der Ernte und eine Menge
landwirtschaftlicher Produkte müssen von den Bauern monat
lich abgeliefert werden.

Arabische Heldentat.
Rotterdam, 17. Sept . Laut „Nieuwe Rokterdamschen

Lauram " sind in London verspätete Meldungen eingetroffen,
wonach ein großer Stapelplatz von englischen Heeresautomo¬
bilen im August in Bagdag von feindlichen Arabern in Brand
gesteckt wurde. Der Brand wütete zwei Tage. Der Schaden
beträgt nach amtlicher Schätzung zwei Millionen Pfund Sterling.

Bor dem Sturz der span. Regierung.
Madrid . 17. Sept . (Havas .) Die Zeitungen glauben,

daß die bevorstehende Erhöhung der Eisen bahntarife den
Sturz der Regierung durchführen könnte.

Der Streit um den Schelde-ArM.
AuS Rotterdam meldet die „Rhein.-Westf. Ztg " : DaS

englische Wochenblatt „Common Sense" hat in seiner letzten
Nummer mitgeteilt, die englische Regierung habe beschlöflen,
in dem Strpil zwischen Belgien und Holland wegen des sog.
Wielingin -ArmeS der Schelde insofofern einzugreifen, als sie
vorschlägt, die Frage einer schiedsgerichtlichen Kommssion zu
unterbreiten , die aus zwei Engländern , zwei Franzosen, zwei
Belgiern und zwei Holländern bestehen soll. Das „Vingtiöme
Sitzcle" fügt dieser Meldung hinzu, daß die belgische Regie¬
rung nicht gewillt sei. auf diesen Vorschlag einzugehen; es
könne keine Rede davon sein, daß sie sich einem Schiedsgericht
unterwerfe in einer Frage , in der sie zweifellos im Rechte sei.

Belgien über di« Munitioustrausporte für Pole «.
Paris , l7 . Sept . Nach einer „Matin "-Meldung aus

Brüssel wurde im Senatsausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten Ministerpräsident Delacroix befragt, was die belgische
Regierung, da sie jetzt mit Frankreich einig sei, zu tun ge¬
denke, falls ein neuer Munitionstransport in Antwerpen
ankäme. Der Ministerpräsident erwiderte, daß er ihn pas¬
sieren lassen würde.

Pole « u«d Ltta«e«.
Paris , 17. Sept . Infolge des polnischen Wunsches, zur

Beilegung der polnisch-litauischen Zwischenfälle Delegierte
nach Paris zu entsenden, hat der VölkerbundSrat Polen und
Litauen ersucht, ihre Delegierten zu einer am 18. Sept . in
Paris stattstndenden Sitzung zu entsenden.

Die serbisch-albanische Schlacht.
Mailand , 17. Sept . Die „Tribuna " vernimmt aus Du-

razzo, daß sich die serbisch-albanische Schlacht in zwei verschie¬
denen Phasen abspiele. In Bojana wurde die albanische
Flagge an der Grenze von 19l3 gehißt und die Feindselig¬
retten eingestelll. Skutari wurde nicht angegriffen. Dagegen
setzten die Serben im Tale von Magi ihren Vormarsch fort
und stecken die Dörfer der Umgegend in Brand . Auf den
Höhen um Elbaffan konzentrieren dis Albaner starke Streitkräfte.

Fiasko Millerands in Atz?
Berlin , 17. Sept . Dem „Berliner Tageblatt " wird aus

Genf gemeldet, daß in Ail-les-Bains die Verschiebung der
Genfer Konferenz nicht beschlossen worden sei. Millerand
wollte sich nur die italienische Zustimmung sichern, die aber
hätte er nicht erhalten. Für Millerand hätte es sich um
dreierlei gehandelt : um Verweisung der Deutschen an den
DiedergutmachungsauSschuß, um eine italienische Besprechung
vor Genf und um die Inszenierung einer neuen Diktatszene
in Spaa oder sonstwo. Für dieses System hätte Millerand
in Aix-les Bains Giolitti gewinnen wollen, aber ohne den
gewünschten Erfolg . Die Zeitungen hätten Giolittis Erklä¬
rung unterschlagen und die Havas -Agentur das Gegenteil
der Wahrheit berichtet.

Znr Neuwahl des Präsident«« der Nepnblik.
Paris , 17. Sept . ES ist nahezu sicher, daß die Kammer

am 2l . oder September zusammentreten wird. In dieser
Sitzung wird Millerand das DemisstonsschreibenDeschanelS
verlesen; das gleiche wird der Finanzminister im Senat tun.
Die Neuwahl des Präsidenten erfolgt am 23. oder 25. Sept.
in Versailles. Der aussichtsreichsteKandidat ist der Senator
Jonnard.
Zusammentritt des allrussische« Zentralvollzogskomitees.

Helsingfors. 17. Sept . In Moskau wird nach einem hier
aufgesangenen Funkspruch die dritte Sitzung deS allrussischen
Zentralvollzugskomitees am 23. September stattfinden. Alle
Volkskommissariate werden auf diesem Kongreß über ihre
Tätigkeit und über die augenblickliche Lage berichten.

Gerüchte über «inen reaktionäre« Staatsstreich.
Berlin , 14. Sept . Ein Artikel der „Humanits " weist

auf die Möglichkeit eines reaktionären Staatsstreiches in
Polen hin . Der Hauptsitz der reaktionären Bewegung sei
Posen, wo Dmowski in enger Fühlung mit den russischen
Gegenrevolutionären stehe Sogar militärische Vorbereitun¬
gen seien getroffen.

Stellungnahme der Arbeitgeber gege« de« Münchener
Zweistuudeustreik.

München. t7 Sept . Zum -Proteststreik wegen der Ver¬
haftung des kommunistischen Abgeordneten Gisenberger erläßt

da« Arbeilgeberkartell einen Aufruf, in dem es heißt: „Wir
erwarten von der Einsicht der Münchener Arbeiterschaft, daß
sie dem Generalstreikbeschluß einer kleinen Minderheit nicht
Folge leistet. Jeder streikende Arbeiter wird keinesfalls vor
Beendigung der Arbeitsschicht wieder eingestellt. Wir machen
ausdrücklich darauf aufmerksam, daß durch den Eintritt in den
Streik dar Arbeitsverhältnis aufgelöst wird und dem Arbeit¬
geber infolgedessen daS Recht zusteht, den streikenden Arbeiter
nicht wie der einzustellen. _ _

Klei«« Nachrichten.
Französische Befestigungen iu de« Bogese«. Stach

Meldungen aus den Vogesentälern werden seit geraumer
Zeit auf dem Vogesenkamm sowie bei Altkirch und in ver¬
schiedenen Vogesentälern Befestigungen angelegt und Vorar¬
beiten für militärisch-strategische Linien auSgefiihrt. Es ist
den Deutschen verboten, jene Gegenden, in denen solche Ar¬
beiten verrichtet werden, zu besuchen.

Derreichlichung des deutsche« Geometer weseus. Das
Reich plant die Verreichlichniig des deutschen Äeomelerweseüs.
Zu diesem Zwecke wird noch im Laufe dieser Woche ein
Vertreter des Reichsministeriums des Innern nach München
kommen, um mit dem bayrischen Finanzminister Verhand¬
lungen in dieser Angelegenheit zu pflegen.

Der neue päpstliche Nuntius in München. Monsignore
Marchetli ist zum Nuntius in München ernannt worden,
nachdem der dortige Nuntius in Berlin akk-ediert worden ist.

Eine italienische Gefandschaft in München? Der
Wiener Mitarbeiter der „München Augsb. Abendztg." erfahrtaus italienischen Diplomatenkreisen, daß die italienische Re¬
gierung die Errichtung einer Gefandschaft in München beab¬
sichtige.

Der vogtländische Terror HSlz entflohen? Es wird
in Dresden das Gerücht verk ettet, daß Hölz ans dem Sana¬
torium , in das er in der Tschecho-Slowakei eingeschlofsen
war , entflohen sei. Eine amtliche Bestätigung steht noch aus.

Zum polnischen Botschafter in London ist der frühere
Ministerpräsident Paderewski, der bekannte Klaviervirtuose,
ausersehen.

Das neue Erdbeben in Italien . Einer Stefani-Mel-
düng zufolge hat das Erdbeben im Gebiete von Massa in
Mittelitalien nur wenige Ortschaften betroffen. Nach amtlicher
Feststellung beträgt die Zahl der Toten 174. Ueberall ist
das normale Leben wieder ausgenommen

Eiae gewerkschaftliche Organisation für die berufliche
Kranken- und Wohlfahrtspflege ist soeben in Berlin (dl 58,
Schönhauser Allee 130) entstanden, nach entsprechender Um¬
wandlung der Grundlagen der flit 1903 bestehenden weitver¬
zweigten Standesvertretung des Krankenpflegepersonals. Die
begründende Sitzung im Berliner Rathause war von nam¬
haften Vertretern aus Bayern , Württemberg, Baden, Sachsen,
Rheinland , Westfalen und Brandenburg besucht. Dem An¬
schluß an den konfessionell und parteipolitisch neutralen

Es liegt auf der Hand,
daß eine täglich erscheinende Zeitung im Haushalt an
erste Stelle gehört. Bestellen Sie daher unverzüglich den

„Gesellschafter"
dessen vierteljährliches Abonnemeot mit dem 1. OKI. d. 2s.

wiederbeginnt.
Deutschen Gewertschastsbund, Vorsitzender: Preußischer Wohl¬
fahrtsminister Stegerwald , insbesondere dem Gesamiverband
deutscher Beamtengewerkschaften, wurde lebhaft zugestimmt.
Zum Vorsitzendenwurde der auf dein Gebiete der Wohlfahrts¬
pflege und sozialen Fürsorge bekannte Stadtverordnete Streiter
Berlin gewählt.

Verweigerte Einreise nach Oberschlesien. Die „Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Breslau , daß die interalliierte
Komm'ssion dem Fürstbischof Bertram die Einreise nach Ober
schlefien zur Weihe der neuen Antonienkirche in Luboschütz,
Kreis Oppeln, verweigert hat.

Der Ausfnhrabgabe« Ansschnß des vorläufigen Reichs»
wirtschastsrats hat seine Tätigkeit gestern wieder ausgenom¬
men. Auf der Tagesordnung stand die Vorberatung der vom
Reichswirtschaftsminister anberaumten Besprechung über den
Umfang einer vorübergehenden Nichtveranlagung von Waren
zu den für diese im ÄuSfuhrabgabetarif festgesetzten Sätzen.
Die Beratungen wurden für vertraulich erklärt. — Im Unter¬
ausschuß für Landwirtschaft und Ernährung bemängelte heute
der Abgeordnete Dr . Rösicke, daß die Retchsregierung einen
Beschluß des Ausschusses in der Spiritusfrage nicht berück¬
sichtigt habe. Nach kurzer Aussprache wurde der Vorsitzende
Dr . Müller , beauftragt, die Reichsregierung zunächst über
die Giünde der Abweichung von dem Beschluß des Ausschusses
zu interpellieren.

Dänische Butter für Deutschland. Die „Times" melden,
daß wegen des in Deutschland und Oesterreich herrschenden
Mangels an Butter und anderen Fetten ein Teil der für
England bestimmten dänischen Butler nach diesen Ländern
versandt werden soll.

Ei « »ngehenerlicher Antrag. Eine westfälische Nach¬
richten-Agentur meldet, daß anläßlich eines Streikes die Ar¬
beiter eines Guß- und Eisenstahlwerkes in Düsseldorf folgen¬
den ungeheuerlichenAntrag beim Vertreter der interalliierten
Kommission in Koblenz gestellt haben : Die Arbeiter bitten
um die Zustimmung der belgischen Besatzungsbehörde, die
Direktion absetzen zu dürfen und das Stahlwerk selbst zu
übernehmen. Als Gegenleistung für diese Zustimmung wollen
sich die Arbeiter verpflichten, in Zukunft nur noch für die
Entente zu arbeiten. -

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 18. September.

* Neneste Nachrichten müssen heute leider infolge Aus¬
bleibens der Wolfs-Telegramme wegfallen.

* Kirchenkonzert. Auf dar am Sonntag Nachmittag
ftattfindende Konzert der Stuttgarter Madrigalvereinigung
seien alle Freunde ernster Musik nochmals nachdrückltchst
htngewiesen. Der Name Hermann Keller, den wir zu den
bedeutendsten Meistern der OrgelspielS rechnen dürfen, bürgt
dafür , daß nur Erstklassige» geboten wird. — Am Anfang
deS Programms wird ein vierstimmiger Chor von Bittoria
gesungen werden.

* Neaterabend . Eines steht fest: Herrn Melzers Rou¬
tine in Sprache und Mimik, die gestern die Hörerim Bann hielt.
Daß er die komische und vielleicht genialste Seite Reuters
herausgriff, kann man dem erfahrenen VortragSmann nicht
übel nehmen Den Höhepunkt des Abends bildete wohl „Das
Abenteuer des Onkel Bräsig in Berlin ", ganz das Element
Herrn Melzers , in dem er sich allen Feinheiten der verschie¬
densten Variationen hingeben konnte. DaS Lachen wollte
nicht enden — wie wäre es auch anders möglich? Leider
war der Traubeusaal zu Überfüllt, auch verbarg seine Licht
fülle den >m Hintergrund Liebenden die Mimik des Vortra¬
genden fast-vollständig. Alles in Allem: Klein und Groß hörte
mitBehagen nichtFritz Reuter-Dichtungen— sondern Herrn An
ton Mclzer, „Interpret und Darsteller Reut erscher Charaktere."

* Neberwachung des Schafoerkehrs . Durch ein« Ver
fügung des Ministeriums des Innern wird auf Grund des
Viehseuchengesetzes die Durchfuhr von Schafen durch Würi
remverg nur durch Eisenbahn gestaltet. Auch innerhalb
Württembergs soll, soweit lunlich, die Beförderung von Nutz-
und Zuchtvieh durch Eisenbahn oder Wagen enolgrn . Das
Oberamt kann Ausnahmen gestatten Bet Beförderung von
Schafen sind besondere Maßnahmen zur Untersuchung auf
Seuchenfreiheit vorgesehen.

* Eine Denkschrift über das Genossenschaftswesen.
Der bekannte Genoffenschasispolitiker Franz Feuerstein hat als
geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Verbands Württ.
Konsumvereine eine Denkschrift über die Bedeutung des Ge
nofsenschaftswesens für die Entwicklung der Äemeimvirtschaft
ausgearbeitel. Es wird darin gefordert, daß den Gen offen
schafleu als den Trägern der Gemeinwirtschastfestere Grund¬
lagen gegeben werden sollen durch Schaffung einer gesetzlichen
Interessenvertretung der genossenschafllicheu Verbiaucherver
einigungen, du:ch Bildung eines WirtiÄaflsratcs für Würt¬
temberg unter Verziehung von Vertretern der Verbrauchver¬
einigung (Konsumentenkammer), durch Schaffung einer Zen¬
tralstelle für das gesamte Genässt nschaftswessn des Reiches
und durch Pflege des genossenschaftlichen Unterrichts an allen
Bildungsanstalten des Landes. Hervorzuheben ist noch, daß
nach dnser Denkschrift in Württemberg die Bildung van
Bezirkswirtschaftsräten beoorsti ht.

* Zuschläge zur Vergnügungssteuer . Eine Reche von
Gemeinden hat beim Finanzministerium beantragt, mit Rück
sich! auf ihre iingünftkge Finanzlage zu gewissen steuerpflich
tigen Veranstaltung ?;!, die Erhebung von Zuschlägen zu den
Steuersätzen der Vergnügungssteuer, bis zu 200 Prnz ., zu
genehmigen. Diesen Anträgen kan» nicht entsprochen werden.
Die Steuersätze sind so bemessen worden, daß auch beim Bor¬
liegen besonderer Verhältnisse Zuschläge nur in mäßiger Höhe
begründet seien.

Altensteig. Der Gemeindemt hat die Mietspreise iu
den städtischen Wohnungen erhöht und mit den sonstigen
Mietpreisen in Einklang gebracht. Durch den Umbau des
früheren Gasthofs zur Blume sind sofort 5 weitere Woh¬
nungen beziehbar. — Der Stundenlohn der Notstands
arbeiter wurde um 40 4? unter Beibehaltung der bis
herigen Abstufungen erhöht. Für die bei den Unternehmern
der Nagoldkorrektion beschäftigten Arbeiter haben die Unter
nehmer die Hälfte der Stundenlohnerhöhung zu tragen.

N»r de« ttriqe» WLrttemderW.
r Horb , 17. Sept . Im Alter von 69 Jahren verschied

unerwartet rasch Altstadtpfleger Johann Schanz. Tr gehörte
von 1892 bis 1919 ununterbrochen dem Gemeinderat an.
Don 1899 — 1918 war er Stadtpfleger . Er war hier sehr
angesehen und hochgeachtet.

Freadenstadt, 17. Sept. Reichskanzler Dr. Fehrenbach
ist heute vormittag */,11 Uhr von Berlin kommend, zu Be¬
sprechungen mit dem Reichspräsidenten Eberl hier eingetrof¬
fen und im Kurhaus Waldeck abgestiege».

r Langenbrand , 17. Sept . In der ersten Septemberwoche
fand der vierte Waldlehrgang unter Forstmeister Dr Eber¬
hard statt. 34 Teilnehmer aus Sachsen. Bayern und Würt¬
temberg wurden in das neue Schirmkeilschlagoerfahrenein¬
geführt.

r Herrenalb , 17. Sept . In der Nacht vom 13/ 14. Sep¬
tember wurden hier hinter dem Hause Klosterstraße >49 Bett-
und Leibwäsche gestohlen. Ob der Herr Dieb wohl weiß,
daß es sich um einen Teil der Habseligkeilen handelt, die der
Besitzer, ein Flüchtling auS dem Elsaß, in seinem 40 Kilo-
bündcl das die französische Regierung mitzunehmen in gar
hochherziger Weise gestattet hatte, über den Rhein brachte.
Wir wollen annehmen, daß ihm das nicht bekannt war . sonst
hätte er sich vielleicht bei einem Schieber oder Kriegsgewinnler
schadlos gehalten. Vielleicht? ?

r Leonberg, 17. Sept . Der „Strohgäu -Sängerbund " hat
zu Ehren der Gefallenen einen Gedenkstein auf dem Engel¬
berg hier erstellt, dessen Einweihung kommenden Sonntag
stattfindet. Schultheiß Funk wird die Begrüßung der Vereineübernehmen, während die Gedächtnisrede der Bundesvorstand
Frömann -Zuffenhausen halten wird. Der Bund zählt zwölf
Vereine mit über 500 Sängern.

r Al« , l7. Sept . Im Zusammenhang mit den Aufruhr¬
unruhen , die sich am 22. Juni hier abspielten, steht ein Vor¬
fall. der sich am nächsten Vormittag vor dem Justizgebäude
zutrug . Dort wurde eine Abteilung der Einwohnerwehr , die
in der Olgastraße auf dem Heimweg begriffen war , von einer
Rotte Leute mit den gröbsten Schimpfworten belegt. Als
ein höherer Gerichtsbeamter hierüber einen l4jährigen Bur¬
schen zurechtwies, wurde er von mehreren Personen umringt,
hinten an den Kleidern gefaßt, zu Boden geworfen, mit
Fäusten . Stöcken und einem Metzgerstahl aus Stirne , Hinterkops,
Arme und Schulter, ferner gestoßen und getreten. Hiedurch
erlitt der Ueberfallene erhebliche Verletzungen und vorüber¬
gehende Gesundheitsschädigungen. Als einer der Täter wurde
der 44 Jahre alte Maler August Schmid von Warthausen,
jetzt in Ulm wohnhaft, ermittelt. Er war vor der Straf¬
kammer geständig und gab zu, daß ein von ihm ausgeführter
Hieb schlimmere Folgen gehabt hätte, wenn er nicht an dem
Stock eines anderen abgeschwächt worden wäre. Da bet einer
Haussuchung in Schmids Wohnung auch 33 scharfe Patronen
zu einem Jnfanteriegewehr gefunden wurden , wurde er wegen
gefährlicher KtzrperverkHnn'g und Waffenbesitz zu 1 Jahr 2
Monaten l Woche Gefängnis verurteilt.

Stuttgarter Schnhmeff«-
Kaam ist die Jugsfi beendet, öffnet der „Handelshof"

> sein» Pforten für ein neues Metzunteruehmen. der Gchuhmefse.



Auch diese Messe, veranstaltet vom Verband der Dchuh-Fabri-
kanten von Württemberg und Hohenzollern e. B- und Ver¬
band deutscher Schuhwaren-Großhändler (Ortsgruppe Stutt¬
gart), ist nur für Mitglieder der beteiligten Verbände geöffnet.
Bei dem Hunger nach Schuhen war es daher nicht verwun¬
derlich, daß bereits kurz nach Eröffnung der Messe teilweise
ein geradezu lebensgefährliches Gedränge vor den Ständen
herrschte. Dieselbe starke Beteiligung wie die Käufer zeigen
die Aussteller, mehr als 20 mußten wegen Platzmangel ab-
aewiesen werden ; immerhin sind fast alle deutschen Schuh¬
fabriken vertreten. Ans der Messe selbst herrscht der Gebrauchs-
schuh vor. Natürlich sind auch die besseren und Luxusschuhe
in guter Auswahl zu haben.

Die Verhandlungen bei Daimler.
Die Verhandlungen über die Wiederaufnahm« des Be¬

triebs im Hauptwerk' bei Daimler , die zwischen der Siebener¬
kommission und der Direktion der Firma geführt werden,
sind noch nicht abgeschlossen. Die Betriebsleitung besteht
darauf , vorläufig nur 3200 Arbeiter bei einer wöchentlichen
Arbeitszeit von 40 Stunden emzustellen.

Spielplan der Württ. Landestheater.
Sluttgart , 17. Sept . Großes Haus . 19. 9. Undine, 20.

g. DaS Käthchen von Heilbronn, 2l . 9. Carmen, 22. 9. Un¬
dine. 23 S. Fidelio, 24. 9. Der fliegende Hofländer, 25. 9.
Hoffmanns Erzählungen , 26. 9. Boheme. Kleines Haus:
19. S Die drei Zwillinge. 20. 9. Der Wildschütz, 21. 9. Me
drei Zwillinge, 22 9 Die drei Zwillinge , 23. 9. Und das
Licht scheinet in der Finsternis , 24. 9. Die drei Zwillinge,
25. 9. Und das Licht scheinet in der Finsternis . 26. 9. nach¬
mittags : Die drei Zwillinge, abends : Und das Licht scheinet
in der Finsternis.

Giugesaudt.
Unter eigener Verantwortung des Einsenders.

Sin Darlehnskassenverein ließ am l6 . Sept . ortsüblich
bekanntgeben, daß sich das eintreffende Mostobst auf »4t 50 —
pro Zentner stellt Wie verhält sich dies mit dem oberamt-
lichen Erlaß vom 9. d. M im Gesellschafter Nr . 214. wo¬
nach Herbstobst nur bis zu 30—-40 pro Zentner gehandelt
werden darf??

Letzte Nachrichte«.
Spanien.

Nach einer Radiomeldung aus Madrid  kam eS gestern
wegen der schlechten Beschaffenheit des Brotes und der Le¬
bensmittelverteuerung zu Ausschreitungen.  Zahlreiche
Läden wurden gestürmt. Die Polizei griff ein und stellte
die Ruhe wieder her. Eine Frau wurde verwundet ; acht
Verhaftungen wurden vorgeuommen. Der Bürgermeister ist
wegen der Unruhen zurückgetreten.

Ungarn.
Budapest, 18. Sept . Das vom Finanzminister Koranyi

vorgelegte Budget für 1920/21 enthält als Gesamteinnahmen
10800000000 Kronen, als Gesamtausgaben 20 200000000
Kronen. DaS Defizit soll durch eine einmalige Vermögens¬
abgabe, sowie durch ein Darlehen gedeckt werden.

Budapest, 17. Sept Das Ung. Tel.-Korr.-Bureau mel¬
det: Der außerordentliche Gesandte des Königreichs Süd-
slawien, Milan Miiojevic, hat heute dem Ministerpräsidenten
Grafen Paul Teleki sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Tschechoslowakei.
Prag , 18. Sept . Der Präsident der Republik hat das

neue Ministerium bereits ernannt . Ministerpräsident und
Minister des Innern istCorny , Dr . Benesch bleibt Minister
des Aeußern, Dr . Englisch bleibt Finanzminister und Dr.
Hotowotz bleibt Verweser des Außenhandelsanus und wird
gleichzeitig Handelsminister. Die übrigen Ressorts sind durch
entsprechende Beamte besetzt.

Hochwasserschaden.
Berlin , 18 Sept . Wie der Berliner Lokalanzeiger aus

Wien meldet, beläuft sich der Hochwasserschaden im Galz-
kammergebiet auf 60 Millionen.

Streik -Ende.
Berlin , 18. Sept . Wie das „Berl. Tagbl ." meldet, haben

gestern die streikenden Transportarbeiter Stettins die Arbeit
wieder ausgenommen. Der Streik der Straßenbahner dauert
noch an.

Hamburg, 18 S pt. Die Verhandlungen über die For¬
derungen der Hafenarbeiter haben zu einer Einigung geführt.
Die Arbeit wird heute wieder ausgenommen.

Tote Instände t« Kärnten.
Klagensurt, 18. Sept . Die interalliierte Kommisston be¬

ginnt sich mit ihren Anordnungen die von den Jugoslawen
einfach ignoriert werden, allmählich lächerlich zu machen.
Trotz des Befehls der Kommission, daß das jugoslawische
Militär bis zum lO. Sept . zurückzuziehen sei, sind noch heute
jugoslawischeTruppen in der ersten Zone, und eS liegen
nicht die geringsten Anzeichen dafür vor, daß sie au» dem
Abstimmungsgebiet entfernt werden sollen. DaS einzige, was
bisher erreicht wurde, ist, daß die Gendarmen vor der De¬
markationslinie eine gewisse Strecke zurückgezogen worden
find, so daß keine Paßrevision mehr statlfindet. Dafür machen
die Gendarmen im Innern der Zone Jagd auf Leute oder
Wagen mit verdächtigen Paketen, weil sie um jeden Preis
die Verbreitung deutscher Flugblätter unterbinden wollen.
Leute, bei denen man Flugblätter findet, werden erbar¬
mungslos eingesperrt. Die Reorganisation der Gendarmerie,
die von der interalliierten Kommission nach den Grundsätze«
des „FriedenSvertrageS" gefordert wird, geschieht dergestalt,
daß zwar ein Teil der Landfremden aus der Gendarmerie
entfernt wird, dafür aber meist nicht stimmbererechtigte Mit¬
glieder als Prügelgarden ausgenommen werden. Unter ihnen
befinden sich viele Verbrecher, zum mindesten aber Vorbe¬
strafte. Alle Deutschgesinnten, die sich zur Gendarmerie melden,
werden mit der Bemerkung, daß alles besetzt sei. abgewiesen.

Knut Hamsun Nobelpreisträger.
Kopenhagen 18. Sept . Den diesjährigen Nobelpreis sür

Literatur wird, wie aus Stockholm gemeldet wird, der nor¬
wegische Dichter Knut Hamsun erhalten.

Hetze gegen das Hapag-Harrimann-Abkommea.
New-Aork, 18. Sept . Senator Lodge bekämpft im

„Morning Journal - das Schiffahrtsabkommen des Harri-
man Konzerns mit der Hapag (über oas kürzlich Geheimrat
Cuno dem Reichspräsidenten in Freudevstadt eingehend Vor¬
trag gehalten hat). Ihm sekundiert Kermit Roosevelt, ein
Sohn des früheren Präsidenten , in der „World ", der von
der Ausbeutung der amerikanischen Interessen durch die in¬
triganten „Hunnen " faselt. Im gleichen Sinne sind sensationell
aufgemachte Berichte gehalten, die sich die englische„Morning
Post " aus New-Uork nielden läßt.

Für dt« Schrtftlkitmig»erantwortltchFriedrtch Wilhelm «chmtd ». Na »«l»
Druck und Verlag der G. W. ZaiserNchen Buchdruckern(Karl Zatseri, Nagold.

Amtliche Bekanntmachung.
Getreideablieferung.

Ein Teil der Landwirte hälc mu der Ablieferung von
Gerste und Hafer noch zurück in der Hoffnung, beide Ge
treidearten würden von der Beschlagnahme frei werde». Dies
ist eine irrige Auffassung. An eine Freigabe von Gerste
und Hafer ist nicht z« denke«. 1069

Nagold, 17. Sept . 1920. Oberaml : Münz.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe Mer SteaerekblSraag för die Beraalaguag

zma ReiHsnotopfer.
I «r Abgabe einer Steuererklärung find verpflichtet:
1. si die Angehörigen des Deutschen Reichs;

bl Angehörige außerdeutscher Staaten , die die deutsche
Staatsangehörigkeit erst nach dem 31 Juli 1914
verloren haben, und Staatenlose , die am 31. De¬
zember 1919 im Deutschen Reiche einen Wohnsitz
»der in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren
dauernden Aufenthalt gehabt haben;

c) Angehörige außerdeutscher Staaten , die sich am
31 Dezember 1919 im Deutschen Reiche dauernd
des -Erwerbes wegen aufgehalten haben;

falls die zu er bis c Genannten am 31 Dezember
1919 allein oder mit ibrer Ehefrau ein Ver¬
mögen von über 5000 Mark und darüber ge¬
habt haben oder
eine Aufforderung zur Abgabe der Steuer¬
erklärung erhalten.

2. Me nachstehendGenannten, und zwar ohne Rücksicht
auf die Höhe des Vermögens:
s) inländische Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬

schaften auf Aktien, Kolonialgesellschaften, Berg-
gewerkschaftenund andere Bergbau treibenden
Vereinigungen . Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Verficherungsvereme, eingetragene Ge¬
nossenschaften, deren Anteile auf mindestens 50 ,4ll
lauten, sowie Kreditanstalten;
sonstige inländische juristische Personen;
inländische nichtrechtssähige Vereine, sowie sonstige
inländische Vermögensmafsen, die nicht dem Ver¬
mögen anderer Abgabepflichtiger anzurechnen sind,
insbesondere Stiftungen ohne juristische Persön¬
lichkeit;

ck) die Eigentümer von inländischen Grund - und
Betriebsvermögen oder diejenigen Personen, denen
nach Artikel 2971 des Friedensoerlrags eine Ent¬
schädigung gewährt worden oder zu gewähren ist.

3. wer zur Abgabe der Steuerklärung nach Nr . 1 und 2
Verpflichtete zu vertreten hat.

Me Angehörigen des Deutschen Reichs, die sich bereits
vor dem 31. Juli 1914 mindestens zwei Jahre ununterbrochen
des Erwerbes wegen oder aus anderen zwingenden Gründen
im Ausland aufgehalten haben, ohne einen Wohnsitz im In¬
land zu haben, und noch am 31. Dezember 1919 im Ausland
gewohnt haben, sind zur Abgabe einer Steuererklärung nur
insoweit verpflichtet, als sie zu den oben unter 2 6 bezeich
neten Personen gehören. Diese Ausnahme findet jedoch keine
Anwekwung auf Reichs- und Staatsbeamte , die ihren dienst¬
lichen Wohnsitz im Ausland gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzungde» vorgeschriebenen Vordrucks
i« der Jett vom 16. A«, «st bi» 16. Oktober 1660
b' i i* « urterzetchMte» Finanz «« » einzureichen. Vordrucke
für die Steuererklärung können von dem Unterzeichneten
Finanzamt bezogen werden, und zwar, soweit den Steuer¬
pflichtigen Vordrucke Nicht-ugeftellt worden sind und es sich
um die beiden ersten Stück« handelt, kostenlos und, soweit
wette« Stücke verlangt werden, gegen Zahlung von 80 Pfg.

d)
«)

für jedes weitere Stück. Die Verpflichtung zur Abgabe der
Steuererklärung besteht auch dann, wenn ein Vordruck nicht
zugesandt worden ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht ober auf die Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mittels
Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten Finanzamt während der Geschäftsstnnden zu
Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegende«
Steuererklärung versäumt, wird mit Geldstrafen zu der
Abgabe der Steuererklärung angehalten; auch kann ihm
ein Inschlag bis zu IS vom Hundert der endgültig fest¬
gesetzten Steuer auferlegt werden.

Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweise hinierzteht
oder zu hinterziehen versucht oder eine derartige Handlung
seines Vorteils wegen begünstigt oder hierbei Hilst oder wer
seines Vorteils wegen Gegenstände, von denen er weiß oder
aunehmen muß, daß das Reichsnotopfer sür sie hinterzogen
ist, verheimlicht, absttzt oder zu ihrem Absatz mikwirkt,
wird mit Geldstrafe bis zum dreifachen Betrage der be¬
treffenden Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf
Gefängnis und Verlust der bürgerliche« Ehrenrechte erkannt
sowie die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten bekannt¬
gemacht werden. Vermögen, das bei der Veranlagung
zum Reichsnotopfer vorsätzlich verschwiegen wird, verfällt
zugunsten des Reichs. Sonstige Zuwiderhandlungengegen
die Vorschriften des Gesetzes über das Reichsnotopfer oder
die zugehörigen Verwaltungsbestimmungen können mit Ord¬
nungsstrafen dis zu 1000 geahndet werden.

Für die in der Jett vom 1. Juli bis 31. Dezember
1920 auf das Reichsnotopfer bar gezahlten Beträge (8 4t
des Gesetzes) werden 4 vom Hundert als Vergütung ge¬
währt. Die in dem 8 30 des Gesetzes über das Reichs-
nviopfer vorgefchriebene Sprozenttge Verzinsung der Steuer
vom 1. Januar 1S2V ab hört für den durch die Iahluntz
getilgten Betrag mit dem Tage der Einzahlung auf.

Voraussichtlich werden in den 38 Gemeinden außer
Nagold n. Altensteig-Stadt die NotvpfererklSrnngen durch
einen Beamten des Finanzamtes auf den betr. Rathäusern
entgegengenommen werden. Besondere Mitteilung hierüber
wird in Bälde Nachfolgen. 1060

Altensteig, den 17. September 1920.
Finanzamt : Regierungsrat Fik.

Nagold.
Zu verkaufen einen abgängigen

Leichenwagen
mit gut erhaltener Tuchgarnttur mit Aluminiumbesatz, für
Landgemeinde geeignet. Angebote erbittet sich das
1064 Stadtbauamt Nagotd.

Verbilligt«?rei8v!

Krage», « auschette»,Vorhemden
wäschtu. bügelt in

tadelloser AnS-
führmrg

VampsmchchrrriSebr. Tlemrer
Fmadenstadt.

klr llapvlsr
Genicke» lLarmpL

Oelmlilile»Sri«
81snunlieim OL. csiw.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich meine Filterprefse in Betrieb genommen habe.
Dadurch bin ich in' der Lage, ein glanzhelles, satzfreies
Mohnöl herzustellen, wodurch unbegienzte Haltbarkeit
und Güte gewährleistet wird.

Freitags wird Reps und Lein, an den übrigen
Wochentagen Mohn verarbeitet. Für auswärtige
Kunde» an diesen Tage» sofortige  Bedienung.

Außerdem bin ich Käufer jeder
Art «nd Menge von Oelsaate«.

k > Ll2 ttärle.
ev
o

Mädchengesnch.
Suche auf I. November für meine Tochter ins Forst¬

haus Altensteig ein zuverlässiges, ehrliche», in Küche »nd
Haushalt erfahrenes Mädchen im Alter von 20 bis 25 Jahren
mit guten Zeugnissen. Bewerberinnen wollen sich melden bei

RauE. SchWardt. Ebhaifeü OA. Nagold. ""
Fünf Stück 7 Wochen alte

Hunde,
Foxu . Pinscher,

von erstklassigem Rattler abst.
verkauft io ?2

Christi« Hölmau»
Pflästererm., Nagold.

Einen jungen 7 Wochen alten

Leonberger
verkauft billig

GoitliehSra6ser.6chrei»tt
1059 Jselshausen.

Pilgerstab.
Morgen-LAbendlmN-te»

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden-  mrd
T ra u e rta  ge des Hauses von

Heinrich Spengler,
geb.  Ml . 25.20

Vorrätig bei 0 . V . Lslsar

Nagold.
Verkaufe

am
Dienstag
(Matthäus
Feiertag)

vormittags
11 Uhr' schöne 1070

Milchschweine
Georg Uugertcht j

z. „Sternen".
Ein zuverlässiger

Knecht
kann eintreten

Hbei  Obigem.

vernichtet verblüffend

S-fach statt , geruchlos,
in Apotheken uns Drogerien.

ssssrsssssssssssl

ÜWMtS IlSSkl
erdLit Mnb »r»prKvplird.Dri«>d»
p»rd« 4»nernäruraqk « 1tLokor-
«ntor . kkrbt «äwolat « dr
dlonä, drann, « drein». 2n d»bsv
dot »«de. »« w. lUlnonchrog. » »



! Marge», vor« , vo« Veit Uhr an 106S

Eili.s . . " her StMapelle
8044. p, »»l,»Ur«r«t»e.) j beim alten Kirchenplatz.

»*»

Weinstein, Dirigent.

8v«ktl>Ii>tr kiwellliiU
(auk «lein LisderZ)

I m»: W ÜNk.k. »Will». M kck I.
z M:

anschließend Verdsnüsspiel:

f .s . Md » !. ! k.k. »l>B I.
Abends ab 7 Uhr im Saale der „Traube " gemütliches-

Beisammensein. 1076

KbHcrusen

Tli«WterhM«g
des 1068

Radfahrervereins.
L A)I»r „ Dranke " . "MW

Jedermann herzlich emgeladen.
Ebershardt.

Sitze einen bereits neuen 1066

Mlromolor, »Mim, zkl.
samt Schalter, sowie 12 m Treibriemen, 6S nun breit,
dem Verkauf aus

Georg Roller, Wagner.

l« G

Oberschwandorf-Zuffenhanse«.

Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 23. September 1920
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Rose" in Oberschwandorf freundlichst einzuladen.

liir« Vsk-lobung bsski 'sn »
anrursigsn : *Emilie6üniksn

Ottol-kstns

Bäcker in Zuffenhausen
S . d. Jakob Gutekiinst

Schuhmacher
in Oberschwandorf.

1065 Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬

dung enlgsgenzunehme».

Tochter des
-s Emil FlogauS

Schlosser
in Oberschwandorf.

lilkreä Heiller°>Vs!« g
ösumstönalikn-ttanlüllng.r-'"«. ^

>— Empfehle mein großes Lager in «
1d»ppslk «»1»«1«8>v1, LH »or »vI»w»i>Lv,

Ilster - u. Ksminstslns , Sekwsmm - u Seklsoksn - W
stsins , 8tsin 2sug - u. 2smvntröstrsn , lOosvtts , ^
Wssssrstvingarnitursn , Wsnck-ui. Soäsnplattsn , iW
Porti » » »1«vnr «irt , IL » IK , 81p », Hol»

I » V »«I»P » PP « unll Llls sonstigen ^
6 au waren.

L ««1I« uull killixotv » e <1i« i»ur,zx. ^
Lei Ssckark Kitt« ick kökl., sick an mici, ru rvencien.

l^ gor la Ser Vorstsäl llllä dslm öStsrdsdlliiok.

3» PIN«i- WLiesen»«e»»s»-leii io»
Stratzen-Walzfchotter
Stratzen-Flickschotter

Betonkies—Gehwegkies
Kalksand.

Ueberuahme bei TrauSportschwierigkeite « .
Abtra «Spork auf BerweuduugSstelle.

HlöOlllll' 8lrklUll, Seliottsrnsrli

Olsr nsciiste Kurs „
SvlvI»LiU»DviiiK sini. u. ciopp.
HairllvIsLpIirv

u HVeeIr8«H«I»rv
ZittuLmrLiri».
IL » r»fn »rL„ ir . Lvekuvi»
8tenvjxrrrpI »Rv Sr»1»vL8l»«pA«r
Wl»8eI»iiL«iL8eI>re !bvi»

deAimil am U. Oktober 1920.
-Vumelckinx suck kür Llnrelkllcker erbeten an

l 8«LÄV kiagolä
974 im Hause ci. ll . bletzgerm. XIuinpp.

Kickt»llü
heilt nur durch Ausscheidung der Harnsäure mittelst Dampf -,
Heißluft- , elektr. Lichtbäder und Massage.

Al . 8 « it» H> L » ' « 8 Lr » rk » » Ä
und Institut für »aturgem .-homöopcuh. und magn. Kranken-
behandlung. 1036^Ultderg2.„lirons"I.

s .

Heu-Derkauf.
Ta 80—90 Ztr . Heu und Oehmd, sowie 1062

1 LeileklWeu,«d l KllftkWllgeil
verkauft Koppler z. Waldlust.

1074 ^nr dvs g.
dksgolck.

verimsl-
klMkMMll

iil kilrs rMkr LvMrm
mlt ll. okoe Zcdlebgevtctlt
oovle gukei «. 6evickte

empkieblt 1018

lalis. lllemer
ksknkokstrasse.

Nnterjrttingrn.
Den 2l Sept . Matthäus»

Feiert ., mittags lUhr verkauft
ein größeres Quantum neue u.
gebrauchte >00l

Söffer.
von 80—400 Liter
haltend, sowie dreiSn«, ötz.NetWMea,
r -rötere Wasch.Mer.
Ehr . Vrösemrle , Küfer.

Schön möbliertes

Zi»«N
zu mieten gesucht.

Off. erb. u. K . B . 1061 an
die Gesch. d. Bits

Jüngeres braves 1058

rilverlSuMtv SWtskslllM
in jeckerHöke kann bei ggitkunciierter Privatbank ciurck

kilnädai-v KvssüsekMbötsiligung,
ckie sickere, snseknlicke Oiviclencie eibrinZt , ocker ciurck

kinrsklung von Zpai'gollioi'n,
velcke cier XünckiAunAskrist entspreckenci mit 1—2"/»
über ckem beuti^en dlormalsatz cier Sparkassen ver¬

zinst rvercien, erfolgen.
Das gesamte V̂rbeitskapitsi ist ciurck reale unci

stets realisierbare Werte in ckoppelter Hübe sicker¬
gestellt ; beste klmpkeklunZen vorkancken.

^.nZebote unter ^ l, . 268 bekürckert ciie Oesckäkts-
stelle cier 2t §. 720

Eine gebrauchte, stationäre 1047

WWeil !SHeii-DWiusihi«
-kV lvG V l verkauft am Montag , den 20. Septbr . nachmittags 2 Ah

^ lweaen Betriebsändeiuna i
in kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen) auf 1. oder 15. Oklbr.
gesucht. Gute Behandlung.

Liphardt
Pforzheim, Westl. 9.

Mehrere
Nagold. 1071

vmdeii
(zu Trester einschlagen)

abzugeben.
Wtzemann.

verkauft am Montag , den 20. Septbr nachmittags 2 Ahr
(wegen Betriebsänderung .)

Friedrich Schäderle , Schreiner«
Oefcheldronn OA. Herreuberg.

Kaufen jeden Posten

Möbel
gegen sofortige Barzahlung.

Angebote von Möbeliabriken und SchreinermeiKern er¬
beten unser dir. 1046 des ' GisellschafterS.

biagolci 8sp1 « mb« r 1S20.

Rotselden, den 17. Sept 1920

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

schon im Krankenhaus, bei dem so raschen Hinschei¬
den unserer geliebten Mutter und Schwiegermutter

MM Renz. Mb.Hemer.
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
den erhebenden Gesang und für die Kranzspenden
sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn : Ehr . Renz mit Frau Kathr. geb. Sautter.

1075 Wildberg, 17 Sept 1920

Danksagung.
i Für die vielen Beweise herzl. Liebe u. Teilnahme

bei dem uns so jäh aus dem Leben geschiedenen
Gatten, Sohn , Schwiegersohn, Bruder u. Schwager

Eieorg Hsgel.
für die vielen Kranzspende», die Niederlegung der
Kränze am Grabe von Seiten seiner Vorgesetzten,
seiner Kollegen, der ObmannschaftNagold u. Calw,
Stationsoerwaiiung Wildberg, Ortsgruppe Wildberg,
Reichsbund, seinen Altersgenoffen, für die ehren¬
volle Begleitung von Nah und Fern zur letzten
Ruhe, die trostreichen Worte des Herrn Stadlpfarrers,
sowie die erhebende Musik der hiesigen Kapelle sagt
herzl. Dank.

Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:
die Gattin : Maria Hagel , gev. Ohngemach.

l -opNUL H.U2  jp ., Lltsnstsig
cmpkiekit Aeeickte, sekr solicie

DeÄmsI-"
100 k8 150 KZ 200 kg 250 KZ  1*rs^krslt

riu U. 250.- kl 275.- kl. 300.- kl. 325.-

Islslvagsn,Kswiokls,LsigvkViagvnus«
1053 ebenkslls billigst.

g unci

MeiMiwrs
gr °« LAI » I ' öL . ng
^hat nur noch abzugeben^

solange noch Vorrat,

a krsor kilgll». g
^ faSgroLkanälung ^

^llsrnrudei 'gL öLstnßof o

S >mtt»lt»lt'Lrpm>
Ev. Gottesdienst

am 16. Sonntag n. Dr 19.
Sept . ' /rlO U. Predigt (Schar¬
rer) V-1l ll. K ndersonntags-
schnle 2 U. Gemeinschaftskon-
serenz i. Zeüerstiftsaal, Chri¬
stenlehre u. Erbauungsstunde
fallen daher aus . Dienst . 2l.
Sept . MatthäuZfeiertag '/slO
U. Predigt im Vereinshaus,
zugl. monatli Bußtag.

Kathol. Gottesdienst
So - ntag 19. Sept . */«8 U.

Rohrdorf /̂,l0 ll . Nagold
2 Uhr Andachr.

Ev. Gottesdienste
d«r Methodtstcngemeinde.

Sonntag vorm. ' /»IO Uhr
Predigt (I . Elfner) ll Uhr
SonniagSs pule, nachm. 2 Uhr
Jugei dbuud, abdS. 8 Uhr
Predigt . Montag abd. 8*/r
Uhr Gesangverein. Mittwoch
abds. 8' < Uhr Gebetsstmide
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